
  
Anwalt für Strafrecht: Besonders schwerer Fall des Betruges

  

Wegen einem besonders schweren Fall des Betruges durch Herbeiführung eines Vermögensverlustes
großen Ausmaßes macht sich ein Beschuldigter nur strafbar, wenn der Vermögensverlust tatsächlich
eingetreten ist. Es genügt nicht, dass der Beschuldigte einen solchen herbeiführen wollte.

  

Das Landgericht in dem, dem Beschluss des Bundesgerichthofs vom 10. Juni 2020 (5 StR 194/20)
zugrunde liegenden Sachverhalt, verurteilte den Beschuldigten wegen einem versuchten besonders
schweren Fall des Betruges. Dies erfolgte, da der Beschuldigte bei der Tatbegehung vorhatte einen
Vermögensverlust großen Ausmaßes herbeizuführen. Ein Regelbeispiel, welches einen besonders schweren
Fall des Betruges begründet verwirklicht ein Beschuldigter, welcher durch den Betrug einen
Vermögensverlust großen Ausmaßes herbeiführt. Im Zuge hatte sich der Bundesgerichtshof damit zu
befassen, ob es für die Begründung eines besonders schweren Falls ausreicht, wenn der Beschuldigte den
Vermögensverlust lediglich herbeiführen wollte. Nach Auffassung des BGHs ist dies nicht der Fall und
dieser hob die Verurteilung des Beschuldigten wegen Betruges in einem besonders schweren Fall auf. Das
den besonders schweren Fall des Betruges begründende Regelbeispiel kommt nur zur Anwendung, wenn
der Vermögensverlust tatsächlich eingetreten ist.
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